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Schule 
Ausbildungsaufgabe, un r ande 
schaftliehe Denkweisen verbinde und 

Bereich mit 
als fünf 

um 

umfassende, 
ist 

ktischen 

(1) über die Situation des 
an. Erdkunde sei als 
weil sie natur- und 

als einziges chulfach den gesamten 
KELLERSOHN (2) konstatiert 

fachdidaktische Positionen: 
einer problcmorientierlen zur Hinwendung zu 

rkunde, Beschränkung auf die A!lgcmeinc 
Hinwendung zu den Sozialwissenschaften und 
regionalen Faden. Aus Autor 
den Wunsch nach einer betrachtet, gestützt 
sowohl auf das zentrale die Bindung des 
Menschen an seinen jeweiligen Lebensraum zu erhellen, als auch auf das 
didaktische Verständnis des menschlichen Lebensraumes als Kulturraum, 
den Geographieunterricht als einen Fall von Kulturpädagogik. STONJEK 
(4) betont an einem Beispiel, daß an den Erdkundeunterricht verschiedene 
Ansprüche herangetragen werden. Sie lassen sich jedoch 111 zwei Polen 
zusammenfassen: räumliche Orientierungsmuster und ein Blick in raumpra­
gende Kräfte und Strukturen. Als wissenschaftstheoretischen Ansatz nicht 
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nur der Fachwissenschaft, sondern auch der Legitimierung des Erdkunde­
unterrichts im länderkundliehen Bereich sieht BIRKENHAUER (5) die 
Hermeneutik an. Sie sei als intersubjektive, kontrollierbare Regel eines 
Erkenntnisprozesses nachweisbar, dadurch eine legitime Methode bei der 
Regionalen Geographie, aber nicht nur bei ihr. Erdkunde müsse bereits in 
der Grundschule von Wahrnehmungsfeldern ausgehen. HERWALD/JANSEN 
(6) belegen dies an einem Projekt "Schaffung einer Wahrnehmungslandschaft". 
Aufschlußreich ist die unterschiedliche Sicht der am Projekt beteiligten 
Schüler und Eltern. Kritisch mit der Frage einer Vermittelbarkeil geogra­
phischer Inhalte an Lernbehinderte setzen sich CHA!/HAASE (7) auseinander. 
Der Aspekt der inhaltlichen Reduktion wird erörtert. 

l_,1__~eine und Regionale Geographie, Heimatkunde 

Die beiden Fragenkreise werden teilweise integrativ bearbeitet. Den Autoren 
geht es dabei weniger um die Entscheidung zwischen Länderkunde und 
Allgemeiner Geographie oder den Versuchen einer Verknüpfung beider. 
Man vielmehr stärker von den der Öffentlichkeit aus 
und ob und ggf. wie eme wie unterrichtsprak-
tisch inhaltliche erfolgen kann. KAM!NSKE (8) weist 

daß die drei Heimatkunde und Regionale 
neographic fälschlicherweise würden. Gefordert wird 
ein geographisches nämlich die Geographische 

ndcskunde. Der wa ehe Ansatz sorge für die 
notwendige Trennschärfe. Wichtig Erkenntnis, daß schon mit dem 
ersten Schultag ein "Weltbild'' vorhanden ist. Es kann in der weiteren 
Schullaufbahn lediglich ergänzt werden, die Raster werden dabei ausgebaut.· 
Auch BORCHERDT beschäftigt sich mit der Landeskunde als interdiszi-
plinärer Aufgabe. Bei schulischen Vermittlung müßten die unterschied-
lichen Gebiete, wie "historische Dimensionen'' oder nnaturräumliche 
Haupteinheiten" berücksichtigt werden. Eine reflektierende theoriegestützte 
Begründung der Auswahl erfolgt nicht. ENGELHARD (10) beschäftigt sich 
in grundsätzlicher Weise mit dem Hauptproblem der jüngeren geographie­
didaktischen Diskussion, der Kontroverse um allgemeine und/oder regionale 
Geographie. Er sieht den allgemeingeographischen und regionalgeographischen 
Ansatz als einander bedingende, komplementäre Konzepte an und begründet 
ihre eichwertige unterrichtliche Verwirklichung aus wissenschaftstheo-

tis r, handlungsorientierter und tischer Sicht. Daß man 
alte Inhalte modern ausdrücken kann, KÖCK 1) in seiner Laudatio 
für Paul Schäfer: Schäfer verstehe die Ganzheit, dies wird 
ausgedrückt als ''Sach-Raum-Zeit- ) als "Prozeß'~, wobei aber keine 
Länderkunde alten Stils angestr werde, sondern eine thematische 

einer deutlichen Komponente der Geographie. 
r sieht dagegen SCHULZ (12) die Länderkunde 

arn Beispiel ihres Vertreters N. Krebs. Betont wird das Theoriedefizit. 

Das Thema irnat ist wieder ein der Diskussion. in der 
DDR soll die "Liebe zur Heimat" und Wiederbeleben von 
Traditionen in der Schule, und hier besonders im Rahmen von Schulfesten, 
vermittelt werden, wie von BEHRENDS (13) am konkreten Beispiel in 
einer Oberschulklasse demonstriert wird. In einem Essay über den Heimat­
begriff sieht RAISCH (14) Heimat als "Psychotop" Dies ist ein Raum, der 
erst durch soziale Beziehungen entsteht, also vorher nicht vorhanden ist. 
Heimat brauche als Kulturprodukt die Fremde. Einen wissenschaftshistorischen 
Überblick von der Heimatkunde der 20cr Jahre bis zur aktuellen Diskussion 
über die Wiederentdeckung der Heimat für den Unterricht legt WALCH 
(15) vor. KOPP (16) liefert eine kritische geisteswissenschaftliche Reflexion 
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des Heimatbegriffs und weist auf die Mängel des Lehrplans Grundschule 
1981 in Bayern hin, die allerdings im neuen Lehrplan weitgehend beseitigt 
wurden. Ebenfalls konservativ sieht AUMÜLLER (17) den Begriff "Heimat"'. 
SALZMANN (18) betont, Erdkunde lebe von der Spannung zwischen 
Heimatbindung und Welterfahrung. Die Exkursion sei ein Weg zur Wieder­
belebung des Heimatgedankens, die Wahrnehmung wird dabei an "Lcrnstand· 
orten" geschult. GEIST (19) nach Umfang und Niveau des zu vcrmit· 
teinden Wissens und Könnens Heimatkundeunterricht der ersten Klasse 
in de DDR. Als konkretes Beispiel wird dabei 
"Unser Vaterland ist die Deutsche Demokratische 
MANN (20) verdeutlicht die des Nahraums als 
Untersuchung und belegt dies ein konkretes 
GROSSER/F!SCHER (21) Ansätze Definition 
"Nahraum" und erörtern die didaktische Bedeutung des Nahraums 
und die Einbindung der Nahraumanalyse in den neuen Lehrplan. 

1.3 Neue Lehrpläne 

REINEMANN (22) sieht die Werterziehung eine des 
Lehrplans für die Hauptschulen 
den neuen bayerischen für die Grund- und 
nur noch bei der Orientierung eine 
knüpfung besteht. Das daß vom thematischen Ansatz zugunstcn 
einer regionalisierenden Betrachtungsweise abgerückt werde. SOOSTMEYER 

untersucht kritisch den neuen (vorläufigen) Rahmenplan für die 
Grundschulen: Defiziten werden konkrete Verbesserungsvorschläge 

gegenübergesteilt. 

Über de Erdkundeunterricht rn der DDR bietet SPERLING eine 
Literaturübersicht für das Jahr 1984. (26), 

"\\lasser' 
vorgestellt werden. Auffallend 

ist das Fehlen \\1clt erscheint als machbar 
Einen breiten Raum nimmt in "'Zeitschrift für den Erdkunde-
unterricht'' die Diskussion über die neucn in der DDR ein. 
Dabei wird die grundsätzliche Zustimmung betont, Lehrplan als Aufgabe 
für ein noch effektiveres Unterrichtsgestalten gefeiert. Eine Auswahl 
bieten die nachfolgenden teilweise schon die Überschrift 
die Tendenz offenbart: für unser Fach 
Ein notwendiger Schritt geographischem Wissen 
in der Schule" (27). So werden aus den Lehrplänen vor allem methodische 
Aufgaben herausgearbeitet, z. B. durch ZUBER· S EUFERT (28), SCH L!MM E 
(29), ROSSNER/UNGER (30) und FÖRSTER (31). 

1.4 Entwicklungsländer 

Neuere Konzeptionen der Entwicklungspolitik stellt MEYERS (32) vor. 
wobei er den gegenwärtigen Trend betont, Entwicklungshilfe schon vom 
Ansatz her als negativ zu bewerten. Differenzierter und prax 
reflektiert PFAFFENEERGER (33) die Grundlage schulischer 
pädagogik. Dabei kommt es ihm vor allem auf Methodeninnovationen an. 
so durch Studientage und Epochenunterricht, die vom Lehrer und Schüler 
demokratische Kooperation verlangen. Ein konkretes Beispiel des Lcrncns 
im Entwicklungsland Brasilien stellen T ANC REDI!GÄDEKE (34) vor. SEI TZ 
(35) beklagt, daß die Dritte Welt in den Schulen Badcn-Württembergs ein 
Mauerblümchendasein führe. Er fordert verbesserte Lerninhalte, konkrete 
Hinweise zur Unterrichtsgestaltung und einen Ausbau der Lehrerfortbildung. 
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durch Un terrich tsbeisoiele 
Erdkunde ist teil~eise 
, Wissenschafts- und welt· 

Umwel 

bestätigt 
Umwelterziehung vertieft. Entscheidend 

be r weitergehende Schritte verantwortungsbewußter Politiker. Daß 
und S achkunde keine verklärende Vergangenheitsschau betreiben 

müssen, FISCHER (43). Dabei sei nicht in der Kritik zu verharren, 
vielmehr Verbesserungsmöglichkeiten aufgezeigt werden. 

Fiicherübergr~ifend kritisch sieht ULLR!CH (44) Müll als gesellschaftliches 
roblem, spncht von '~organisierter Vcrantwortungslosigkeit 11 , 

uch auf. Ein fakultativer 
die wird durch KlNTZEL (45) vorgestellt. 
1n Struktur und Funktion von 

für DDR- Abiturstufen speziell um 

Methoden 

Lehrgang 

ist die Zusammenstellung der zielgerichteten Methoden 
. Nicht gerade alltägliche Arbeitsweisen zeigt BAUER 

(46) auf: Karrrkaturen, Geo- Rätsel, Geländesuchspiel und Spurensuche. 
Das Zi:l einer InternatiOnalen Verständigung sieht HAUBRICH (47) als 
wesentliche Aufgabe des Erdkundeunterrichts. Konkret wird es durch 
Tex tanalys_en, Karten· und Bildinterpretation angegangen. Wichtig sei 
ernc ldentrfrzrerung des Schülers mit den vermittelten Werten. BIRKENHAUER 
(48) zeigt. a~f, wie ein "Landschaftszusammenhang" hergestellt werden 
kann. Dabei sreht er einfache "Wenn-Dann· Beziehungen" als schülergemäße 
Grundlage an. ln 10 Schrrtten wird ein naturgeographisches Thema (Schicht­
stufen) erschlossen. Kartenarbeit als wesentliche fachspezifische Arbeits­
tcchnrk wrrd durch FISCHER/GROSSER (49) theoretisch begründet und 
unterrrchtspraktrsch realisiert. Den Unterrichtsgang betont HEIMLICH 
(50) rn serner Analyse der Prinzipien des Heimatkundeunterrichts der 
letzten 50 Jahre. Wie bereits andere Autoren (vgl. 4 und 11, Literaturver-
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schwcrpunk ßig 
VVasserkreislaufs 
beschriebener Versuche 

geben 

Beilräge mehr m1t der Bedeutung 
Menschen beschäftigen 

Israels und seine Begrundung 
diese lnwertsctzung angeführt; Tafelbild und mehrere 
Skizzen sind sehr brauchbar. Die Unterrichtssequenz von MElER und 
SEGATZ (65) erarbeitet anband ausführlicher Zeichnungen, Photos ctc. 
den Themenkreis nTrinkwasservcrsorgung einer Stadt 11

, kann aber nur 1n 
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Grundzügen übernommen werden, da sie speziell auf eine bestimmte Stadt 
(Bad Salzkotten) ausgerichtet ist. Neben umfangreicher Basisinformation 
skizzieren E. und R. ECKERT (66) eine ausführliche, vierteilige Unter­
richtssequenz, wobei umfangreiches Bild- und Arbeitsmaterial für den 
Unterricht übernommen werden kann. 

4.2 Umweltbelastung, -schutz, Ökologie 

Neben dem Themenbereich 'Dritte Welt' sind diesem Punkt wiederum die 
meisten Beiträge gewidmet, was u. a. auf das interdisziplinäre Interesse 
an der Thematik hinweist. Die Erkenntnis, daß Umweltschonung und - erhal­
tung wesentlich zur Zukunftssicherung der Menschheit beitragen, ist 
Grobziel des Beitrages von H. SCHMIDT (67). Dabei werden Probleme der 
Überbevölkerung der Erde und deren Auswirkung auf Ressourcen, Natur 
und Umwelt anband informativer Sachtexte erarbeitet. Auch PRIEL und 
JANKOV (68) werfen einen Blick auf die Zukunft der Menschheit, indem 
sie in ihrem Unterrichtsmodell für die Sek.- Stufe !I die Aussagen der drei 
bekanntesten Weltentwicklungsmodelle Club of Rome, von Global 
2000 und des Hudson Modells) miteinander vergleichen und 
sich an einer möglichst realistischen der zukünftigen Entwicklung 
versuchen. Hilfreich für den eme Vielzahl von Arbeits-
blii ttern und Z einzelnen Bürgers 
betont KOLOUCH einem für Schüler der 7.-
9. Schulstufe. von das Umweltbewußtsein 
der Schüler im täglichen Umgang mit Schule zu schärfen 
und zu sparsamerem Konsum von Verpackungsmaterial, Wasser usw. 
anzuregen; interessant sind dabei zeichnerische Darstellungen von Stoff­
kreisläufen. Dasselbe Thema greift HEIMLICH (71) mit seiner Skizze 
emer Projektwoche an einer Schule für Lernbehinderte mit der Thematik 
''Umweltbewufltere Haltung gegenüber Abfällen" auf. Einen interessanten 
Ansatz verfolgt JAM!L (72) mit ihrem fächerübergreifenden Projekt "Poesie 
in der Schule", wobei in einer 6. Klasse einer Schule für Lernbehinderte 
ein Theaterstück zur Umwelterziehung erarbeitet wird. "Umwellexperimente 
in der GS" sind KLEINs (73) Thema, wobei eine ausführliche Beschreibung 
von und Anleitung zu Experimenten über Umweltproblematik (u. a. "Saurer 
Regen") dem Leser ein leichtes Nachvollziehen dieser Versuche im Unterricht 
ermöglichen. Einem ganz konkreten Beispiel ist der von M!LLER 
(74) gewidmet. Im Unterrichtsbeispiel von STO (75) werden 
alltägliche und von jedem realisierbare Maßnahmen im Haushalt zum 
Schutz der Umwelt erarbeitet. Eine Folien-Kopiervorlage und ein vorstruk-
turiertes Tafelbild erleichtern die des Unterrichts. SCHAUM-
BERG-KRAPP (76) zeigt die Landwir als 1-lauptverursacher von 
Lebcnsraum- und ArtenverlusL Als führt die Autorin Forderungen 
an eine naturschutzgerechte auf und erläutert diese an 
konkreten Vorschlägen. Der Artikel bietet dabei jedoch lediglich Basis­
informationen, keine UnterrichtshilfcrL Waldsterben ist ein immer noch 
aktuelles Thema, wie auch die beiden Beispiele 
Unterrichtsbeispiel von PILSNER (77) es um den 
Aspekt des Waldsterbens, d. h. die Verantwortlichkeit des Individuums 
für die hohe Luftverschmutzung; diese stellt auch das vorwiegende Lernziel 
dar Di naturwissenschaftliche Kausalkette des Waldsterbens wird dabei 
als bereits behandelt vorausgesetzt. Einen relativ modernen Aspekt des 
Geographieunterrichts greift FRIEDEL (78) mit seinem Beitrag über 
Falschfarbenphotographie zur Schadensfeststellung bei Bäumen auL 

76 



schwcrpunk ßig 
VVasserkreislaufs 
beschriebener Versuche 

geben 

Beilräge mehr m1t der Bedeutung 
Menschen beschäftigen 

Israels und seine Begrundung 
diese lnwertsctzung angeführt; Tafelbild und mehrere 
Skizzen sind sehr brauchbar. Die Unterrichtssequenz von MElER und 
SEGATZ (65) erarbeitet anband ausführlicher Zeichnungen, Photos ctc. 
den Themenkreis nTrinkwasservcrsorgung einer Stadt 11

, kann aber nur 1n 

75 

Grundzügen übernommen werden, da sie speziell auf eine bestimmte Stadt 
(Bad Salzkotten) ausgerichtet ist. Neben umfangreicher Basisinformation 
skizzieren E. und R. ECKERT (66) eine ausführliche, vierteilige Unter­
richtssequenz, wobei umfangreiches Bild- und Arbeitsmaterial für den 
Unterricht übernommen werden kann. 

4.2 Umweltbelastung, -schutz, Ökologie 

Neben dem Themenbereich 'Dritte Welt' sind diesem Punkt wiederum die 
meisten Beiträge gewidmet, was u. a. auf das interdisziplinäre Interesse 
an der Thematik hinweist. Die Erkenntnis, daß Umweltschonung und - erhal­
tung wesentlich zur Zukunftssicherung der Menschheit beitragen, ist 
Grobziel des Beitrages von H. SCHMIDT (67). Dabei werden Probleme der 
Überbevölkerung der Erde und deren Auswirkung auf Ressourcen, Natur 
und Umwelt anband informativer Sachtexte erarbeitet. Auch PRIEL und 
JANKOV (68) werfen einen Blick auf die Zukunft der Menschheit, indem 
sie in ihrem Unterrichtsmodell für die Sek.- Stufe !I die Aussagen der drei 
bekanntesten Weltentwicklungsmodelle Club of Rome, von Global 
2000 und des Hudson Modells) miteinander vergleichen und 
sich an einer möglichst realistischen der zukünftigen Entwicklung 
versuchen. Hilfreich für den eme Vielzahl von Arbeits-
blii ttern und Z einzelnen Bürgers 
betont KOLOUCH einem für Schüler der 7.-
9. Schulstufe. von das Umweltbewußtsein 
der Schüler im täglichen Umgang mit Schule zu schärfen 
und zu sparsamerem Konsum von Verpackungsmaterial, Wasser usw. 
anzuregen; interessant sind dabei zeichnerische Darstellungen von Stoff­
kreisläufen. Dasselbe Thema greift HEIMLICH (71) mit seiner Skizze 
emer Projektwoche an einer Schule für Lernbehinderte mit der Thematik 
''Umweltbewufltere Haltung gegenüber Abfällen" auf. Einen interessanten 
Ansatz verfolgt JAM!L (72) mit ihrem fächerübergreifenden Projekt "Poesie 
in der Schule", wobei in einer 6. Klasse einer Schule für Lernbehinderte 
ein Theaterstück zur Umwelterziehung erarbeitet wird. "Umwellexperimente 
in der GS" sind KLEINs (73) Thema, wobei eine ausführliche Beschreibung 
von und Anleitung zu Experimenten über Umweltproblematik (u. a. "Saurer 
Regen") dem Leser ein leichtes Nachvollziehen dieser Versuche im Unterricht 
ermöglichen. Einem ganz konkreten Beispiel ist der von M!LLER 
(74) gewidmet. Im Unterrichtsbeispiel von STO (75) werden 
alltägliche und von jedem realisierbare Maßnahmen im Haushalt zum 
Schutz der Umwelt erarbeitet. Eine Folien-Kopiervorlage und ein vorstruk-
turiertes Tafelbild erleichtern die des Unterrichts. SCHAUM-
BERG-KRAPP (76) zeigt die Landwir als 1-lauptverursacher von 
Lebcnsraum- und ArtenverlusL Als führt die Autorin Forderungen 
an eine naturschutzgerechte auf und erläutert diese an 
konkreten Vorschlägen. Der Artikel bietet dabei jedoch lediglich Basis­
informationen, keine UnterrichtshilfcrL Waldsterben ist ein immer noch 
aktuelles Thema, wie auch die beiden Beispiele 
Unterrichtsbeispiel von PILSNER (77) es um den 
Aspekt des Waldsterbens, d. h. die Verantwortlichkeit des Individuums 
für die hohe Luftverschmutzung; diese stellt auch das vorwiegende Lernziel 
dar Di naturwissenschaftliche Kausalkette des Waldsterbens wird dabei 
als bereits behandelt vorausgesetzt. Einen relativ modernen Aspekt des 
Geographieunterrichts greift FRIEDEL (78) mit seinem Beitrag über 
Falschfarbenphotographie zur Schadensfeststellung bei Bäumen auL 

76 



4_3_ Dri tt(:_~_e l t/ Entwicklm1_gsländer 

Die 

vorhandenen 
Ebenfalls anhand 

Vielzahl Medien 

En 
Paco von den Lebens­

Arbeitskreises Grundschule 
Welt der Grundschule' 

eine UnterrichtseinheiL 
aus Gras 1' als 

zumThema Peru/Südamerika und zwei dazugehörige 
K!EFERSAUER- RENNER (88) zeigt in einem Beispiel 

Unterricht, daß für die Analyse und das \/crständnis 
Textes die Erarbeitung des erdkundlichen 

ist; dies geschieht anhand einer Karte und eines 
ikon-Textauszugs. Einen interessanten Beitrag liefern ENGELHARDT, 

HEIL und STRÖHLEIN (89), indem sie ein ncues Entwicklungsprojekt 
vorstellen und seine Einsatzmöglichkeiten im Erdkundeunterricht diskutieren. 
Hier soll die Raumwirksamkeit historischer, politischer und wirtschaftlicher 
Prozesse herausgearbeitet werden. 

4.4 Länderkundliehe Aspekte 

Unter länderkundliehen Aspekten werden nur drei Beiträge abgehandelt. 
E. BERGSTRÄSSER (90) will den Schülern der 7. Klasse einen Überblick 
über das Kartenbild Europas verschaffen. Südafrika wird von ULLMANN 
(91) in einer zweistündigen Unterrichtssequenz vorgestellt. Zwei kopierfähigc 
Karten können dabei übernommen werden. In einem weiteren Beitrag (92) 
geht der Autor ausführlich auf Ursachen und Auswirkungen der Apartheid­
Pali tik ein. 

4.5 Ausländerproblematik 

Auch unter dieser Thematik fallen lediglich zwei Beiträge ins Gewicht, so 
u. a. der von GODLEWSK! (93). Mit dieser UE versucht die Autorin 
einerseits durch die Verdeutlichung der Andersartigkeit von Ausländern 
(insbesondere von deren Sitten und Bräuchen), andererseits durch Aufzeigen 
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